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Aibessinische Landschaft
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Die natürlichen Festungen des Negus. Es entspricht durchaus der Wahrheit, was ein guter Kenner Aethiopiens bei Ausbruch des italienisch-abessinischen Konfliktes über die Bodengestaltung des Landes im Zusam-
menhang mit der Kriegsführung geschrieben hat: «Die besten Verbündeten der Abessinier in dieser Auseinandersetzung sind das Klima und die eigenartige Bodengestaltung des Landes». In der Tat werden die
italienischen Eindringlinge, wo immer sie auch ihren Ein- und Vormarsch bewerkstelligen wollen, ganz schwierige Hindernisse vorfinden. Abessinien ist ein Hochland, das durch steilwandige und bis zu 2000 Meter
tief eingeschnittene Täler in eine Anzahl fest abgegrenzter Provinzen zerlegt ist. Auf drei Seiten ist das Hochland von gewaltigen Bruchrändern begrenzt. Nach Norden geht Abessinien in das Gebirgsland von
Erythräa über, das steil zum Meer abbricht. Hier sind die Italiener bis jetzt auf einer Breite von 60 km etwa 30-40 Kilometer ins Land einmarschiert. Im Süden erhebt sich das Gebirgsland von Kaffa, im Westen
stürzt das Hochland von Abessinien steil zum Flachland des Ostsudan ab. Ueberall muß also zuerst der Gebirgsrand erobert werden und nachher erst kann der Vormarsch auf dem Hochland beginnen. Er wird
besonders erschwert sein durch den völligen Mangel an brauchbaren Straßen. Das obige Bild zeigt einen Ausschnitt aus dem Semiengebirge, einen Landstrich, den die Italiener zu überwinden haben werden, wenn
sie von ihren jetzigen Stellungen bei Adua und Aksum aus an den Tanasee gelangen wollen.

Maultierkarawane beim Uebergang über den 3770 Meter hohen Selkipaß. Das Bild gibt einen Begriff von
den Strapazen und Beschwerlichkeiten der Reise im Innern von Abessinien. Mit großer Mühe kommen die
Tragtiere in dem felsigen, vegetationslosen Gelände vor- und aufwärts. Nicht auszudenken, wie hier die
Einheiten einer fremden Invasionsarmee mit allem komplizierten Drum und Dran vorwärtskommen sollen.

Aufnahmen Josef Steinlehner, A b e s s i n i e n - P h o t o - A r c h i v, München

In der Provinz KafFa, besonders in der Jambo-Niederung, die an den Sudan und an das Uganda-Territorium
grenzt, gibt es Urwälder mit allen Merkmalen tropischer Ueppigkeit. Hier gedeihen alle tropischen Ge-
wächse, von der Banane bis zur Pfefferfrucht. Diese Urwälder sind bewohnt von den im Aussterben
begriffenen Mantscho. Sie leben versteckt in kleinen Grashütten und sind äußerst kriegerisch veranlagt.

Viehzüchtersiedlung am Schalosee in der Provinz Arussi. Die Arussis
wohnen in Sippengemeinschaften zusammen. Zu Beginn der Regenzeit
werden die Siedlungen verlassen. Mit ihren Viehherden ziehen die
Arussis auf die Wanderung zur Suche nach trockenen Weideplätzen.

Das kaiserliche Abessinien. Uraltes Schloß bei Gondar in der Provinz Amhara, das einem Vorfahren Meneliks
als Wohnsitz diente. Die heimische Bauweise paßt ausgezeichnet in die Landschaft hinein. Um die altertüm-
liehe Burg herum stehen gruppenweise die kegelförmigen, mit Stroh bedeckten Steinhäuser der Eingeborenen.
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Reliefkarte von Nordostabessinien, die besonders die Gegenden des italienischen Einfalls bei Adua-Aksum und beim Berge Mussa Ali zeigt. Die Luftdistanzen zwisdienden versAiedenen Punkten sind in
Kilometern angegeben. Die beiden auf dieser und der gegenüberliegenden Seite veröffentlichten Karten geben einen Ueberblick über die Kriegsschauplätze in Abessinien nach Ausbruch der Feindseligkeiten atn

3. Oktober dieses Jahres. Sie zeigen deutlich die geologische Beschaffenheit des Landes und führen recht drastisch den Unterschied zwischen den Hochebenen und den Bergen Mittelabessiniens und den heißen,

tiefliegenden Wüsten im Osten und Südosten des Landes vor Augen. Es darf nicht vergessen werden, daß in den ersten Kriegstagen alle vom Kriegsschauplatz kommenden Nachrichten sehr widersprechend
lauteten und daß es unmöglich war, sie auf ihre Richtigkeit in Bezug auf TruppenVerschiebungen, Verlustlisten und andere militärische Einzelheiten hin zu prüfen. Aus den Berichten war trotzdem zu ent-

nehmen, daß, was die Nordfront anbelangt, die Italiener an zwei Punkten in Abessinien eingefallen sind und vorzurücken gedenken : von Adua aus durch die Provinz Tigre und vomBerge Mussa Ah ausdurch
die Provinz Aussa. Die Zahl der auf der Nordfront engagierten italienischen Truppen beläuft sich auf rund 110 000 Mann in drei Armeekorps. Die ersten zwanzig Tage seit Ausbruch der kriegerischen Opera-
tionen am 3. Oktober haben gezeigt, daß die Italiener von ihrer neugeschaffenen Basis Adua aus äußerst langsam vorwärtskommen. So sind für die nächste Zeit die großen Aktionen eher von der Basis Assab

und vom Berg Mussa Ali aus zu erwarten. Vielleicht wird hier auch die Entscheidung fallen, denn von hier aus wäre die Hauptstadt Addis Abeba am nächsten und am bequemsten erreichbar.



Nr. 44 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 1367

Eisenbahn

Df REDAU JIG-JIGA

HARRAR

SO/VA AU LAND - i

Hochgebirge

**bailor.
DA6GAH BUtL.

J&INIR.

• • BANDU DANAN

GALADl

DAFOYEMLONTULLC

FAOEfCGUMI

BUNAFORA.R.DCÎ

DOLO

ODDUR.

^/tvàS&E? T1GIEGLOWEJIT

pajöL« a«. »

w5»jG>DEf',

ISUABAIDOA

GOLF
VON ADEN

HADED

8UR.AQ KARAJAN

BUR.DAB RANGÜV Mj

A>a(S *A/.r/V\V '• A.%/ MASARA -••• ^ BOHOTLEH JW,k/j/x ^4> x'\, ^ .änVA«. v ^ ^ ^

LAS

jgSk '">,v -*^R^ELD!01S
£;• \ *

V/<A ^ "* ""WAL-WAL

k.
r \ ' 'GOMBUR.R.U _GERLOGUBI

«y ' "
0UDU8VGALADl

GALK.AYU

Wasserarmes Plafeau
Grassteppe, Busch

/'.'« - ELDUR.

®Sk.Y ^ULLA HA kjjlla

HUK.U

BULO BUR.TI

ITALA

KENYA

INDISCHER
OZEAN

Reliefkarte der Gegenden der italienischen Kriegsoperationen in Somaliland. An der Südfront stehen unter dem Kommando von General Graziani ebenfalls drei italienische Armeekorps mit rund 100000 Mann.
Die Basis für alle Aktionen in Somaliland ist die Hafenstadt Mogadiscio. Nach offiziellen italienischen Berichten stehen italienische Truppen hier an verschiedenen Orten in 80-100 Kilometer Tiefe auf abessi-
nischem Gebiet. Die strategisch wichtigsten, bis jetzt besetzten Punkte auf der Somalifront sind Gerlogubi und Dolo. Gerlogubi wurde, bevor es besetzt wurde, durch Fliegerbomben vollständig vernichtet.
Dolo liegt am Kreuzungspunkt von drei Wasserwegen und seine Besetzung weist daraufhin, daß die Italiener die Flüsse für ihren Vormarsch auf Addis Abeba zu benützen gedenken. Ebenso zeigt die Besetzung
Dolos deutlich, daß die Italiener danach trachten, die Grenze zwischen Aethiopien und Kenia unter ihre Kontrolle zu bekommen, was ihnen ermöglichen würde, alle Transporte von Waffen und Munition von
Kenia zu unterbinden. Gerlogubi und Dolo liegen in der Ebene, waren also verhältnismäßig leicht zu erobern. Hinter den beiden Orten aber beginnt schon das Gebirge und damit auch die Schwierigkeiten.
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